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Zum Titelbild

Ein Wanderweg durch eine
higelige Sommerlandschaft —
das sehe ich auf dem Titelbild
unseres Gemeindebriefes. Was
fehlt mir noch? Ein Sonnenhut
und eine Flasche Wasser und
auf geht es. Doch etwas ist
seltsam: das Gelander links
und rechts des Weges. Nicht
einfach ein Zaun, der das liebe
Vieh aufhalt wegzulaufen oder
die Wanderer, die vielleicht
eine Kuh mit nach Hause
nehmen wollen. Es ist ein
ziemlich stabiles Gelander. Und
es scheint nétig zu sein. So
sind wir Menschen. Es reicht
nicht einfach unser Glaube und
unser Verstand, um eintrachtig
miteinander zu leben. Wir
brauchen Orientierung, auch so
etwas wie ein ,Gelander”. Denn
wir kommen offensichtlich als
Menschen und auch als
Christen viel zu oft aus der
Spur.

,Lenke unsere FlRBe auf den
Weg des Friedens®- das ist eine
Bitte, angelehnt an den
Lobgesang des Zacharias im

Lukasevangelium. Wir bitten
um ,Licht aus der HOohe®, um
Hilfe, um Wegweisung, um zum
Frieden zu finden. Wir haben
zu viel Unfrieden und Gewalt in
uns und unter uns. Und es
erschreckt und verschreckt, wie
sehr Religion und Gewalt
ineinander verwoben sind.

Das Thema ,Sexualisierte
Gewalt” auch in der
evangelischen Kirche ist ein
Schrecken, ein Skandal, der
Uberhaupt nicht sein durfte. Im
Januar beschaftigte sich die
Landessynode mit dem Thema.
Dazu ein Brief unseres Prases
Thorsten Latzel hier im
Gemeindebrief und Informa-
tionen zum Schutzkonzept in
unserer Gemeinde. Und
weitere Beitrage zu einem
Thema, dass fur uns alle mehr
ein beschwerlicher Marsch ist
als ein angenehmer Sommer-
spaziergang. Moge Gott uns
Kraft schenken und Verstand
und Hoffnung und
Aufmerksamkeit.

Es griiBt Sie Andreas Miksch
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Angedacht

Am 17. Juli 2005 feierten wir einen besonderen Begegnungsgottes-
dienst in der Martin-Luther-Kirche in Neuendorf:

Das Assemblée Evangelique de Koblenz feierte ihr 10-jahriges
Zuhausesein in unserer Kirchengemeinde und wir hatten Besuch
von einer Gruppe der Evangelisch-Augsburgischen Kirche aus
Ustron (Polen). Das Assemblée brachte das freudige Halleluja
spdrbar in den Gottesdienstraum und die polnische Gemeinde
setzte beim Lied ,Unfriede herrscht auf der Erde” mit ihrem ,Pokgj
zostawiam wam* kraftig ein.

Das klang wunderschon — und es tat gut dieses ,Friede soll mit
euch sein — Friede fdr alle Zeitl zu héren und zu singen. Traurig,
dass dieses Lied leider so gar nicht an Aktualitat verliert:

Es herrscht mehr Unfriede auf der Erde denn je!

Als ,Friedenszeichnen pflanzten wir an diesem Tag einen Mandel-
baum — denn wie es im Lied ,Freunde,
dass der Mandelzweig" heif3t:

, rausende zerstampft der Krieg, eine
Welt vergeht. Doch des Lebens Bliten-
zweiq leicht im Winde weht.” So
erfreuen wir uns beim Anblick auf den
Mandelbaum vor der Martin-Luther-
Kirche. Sein Blihen und Treiben sind
uns , Fingerzeig, dass die Liebe bleibt
so heif3t es in dem Lied und einem
Frihlingsgedicht von Schalom Ben
Chorin angelehnt an einen Vers aus
dem Buch des Propheten Jeremia:
,Gott wacht tiber sein Wort* — verweilen wir ein wenig vor dem
Mandelbaum und singen gemeinsam mit vielen ,,Friede soll mit
euch sein — Friede fir alle Zeit! mit Gottvertrauen und Hoffnung
den Wirren dieser unfriedlichen Zeiten entgegen.

(Martin Grasteit)



Weltgebetstag und Nahostkonflikt

Am Freitag, 1. Marz feierten wir
in unserer Gemeinde wie jedes
Jahr Gottesdienste begleitet
von Vorbereitungstreffen zum
Weltgebetstag: diesmal in
Kesselheim, in Metternich und
Guls.

,Der Frieden ist das Band, das
euch alle zusammenhalt®. Von
diesem Gedanken im
Epheserbrief aus hatten
Christinnen verschiedener
Konfessionen in Palastina die

Texte und Gebete flr dieses
weltweite Gottesdiensttreffen
vorbereitet. Der Nahostkonflikt
ist seit Anbeginn scheinbar
unentwirrbar. Diesmal war und
ist alles schrecklich verscharft
durch den Uberfall der Hamas
auf Israel am 7. Oktober 2023
und den anschlieBenden Krieg
im Gaza-Streifen. Dazu sind wir
in Deutschland durch unsere
eigene Geschichte auf beson-
dere Weise hineinverwoben.
Um Zusammenhange besser
zu verstehen, half uns ein Film
aus der ZDF-Mediathek:
https.//'www.zdf.de/dokumen-
tation/terra-x/zehn-fakten-zur-
geschichte-des-nahost-
konflikts-100.html,

der sehr zu empfehlen ist.

Der Konflikt dauert an,
Menschen leiden und auch die
Religion ist in die politischen
Ziele und Entscheidungen
vermischt. Das macht alle
Menschen guten Willens hilflos.
Dennoch geben wir nicht auf
und suchen nach dem Band
des Friedens wie nach einer
Rettungsleine.



Weltgebetstag und Nahostkonflikt

In den Tagen vor dem
Weltgebetstag schickten die
Frauen aus Palastina noch ein
weiteres Gebet an uns:

Furbitten aus Palastina

Wir beten fur die Frauen, die in
diesen Tagen Kinder und
andere Familienmitglieder
verlieren. Lass ihre Stérke ein
leuchtendes Vorbild sein, wie
sie alle Herausforderungen und
Schmerzen in Wiirde ertragen.

Gib ihnen Mut, mit den
Widrigkeiten umzugehen. Mége
ihre Hoffnung auf Frieden und
Wohlergehen inmitten dieser
Schwierigkeiten hell erstrahlen.

In dieser Zeit des Krieges beten
wir um die Heilung der Herzen
und die Wiederherstellung des
Friedens. Mége Mitgefihl Hass
besiegen und mége das Leid all
derer gelindert werden, die vom
Krieg betroffen sind. Gewéhre
ihnen Kraft, Trost und Hoffnung
auf eine bessere und
harmonische Zukuntft.

Wir beten fiir alle Familien, die
Mitglieder verloren haben, fir
die Entfuhrten, die Vermissten
und alle, die noch unter
Trimmern liegen. Mége Gottes
Geist ihnen Geduld und Kraft
schenken, wédhrend sie darauf
warten, wieder zusammen sein
ZU kénnen.

Herr Jesus, wir beten fiir das
Ende aller Kriege, besonders in
dem Land, das du Heimat
genannt hast. Du bist unser
Erlbser, der uns die wahre
Bedeutung des Friedens
gelehrt hat. Fihre uns und gib
uns Kraft, Frieden in unserem
Alltag zu leben.

Amen.
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(Andreas Miksch)



Gegen sexualisierte Gewalt

Nach der Landessynode, die sich im Januar auch mit dem Thema
,oexualisierte Gewalt® befasste, schrieb der Prases der
Evangelischen Kirche im Rheinland Dr. Thorsten Latzel diesen

Offentlichen Brief:

,Liebe Geschwister,

am Donnerstag, 25. Jan. 2024,
wurden die Ergebnisse der
ForuM-Studie vero6ffentlicht. Sie
bietet eine eingehende
Analyse zu
sexualisierter
Gewalt in unserer
Kirche und
Diakonie, zu den
Strukturen und
Bedingungen, die
sie begunstigen.
Das Leid der o
Betroffenen, die Anzahl der
Falle und das institutionelle
Versagen sind erschitternd.
Wie viele andere flhle ich
Entsetzen, Arger und tiefe
Scham angesichts dessen, was
Menschen in unseren
Gemeinden und Einrichtungen
erleide mussten. Als Betroffene
Hilfe und Aufklarung suchten,
stie3en sie in unserer Kirche zu
lange und zu oft auf taube
Ohren — und sie erfahren dies
noch immer: Es kann nicht sein,
was nicht sein darf.

Als evangelische Kirche sind
wir unserem eigenen Anspruch
im Umgang mit Betroffenen
nicht gerecht geworden.
Sexualisierte Gewalt gehdrt zur
Schuld unserer
evangelischen
Kirche. Es braucht
ein Horen auf die
Betroffenen und
darauf, was wir aus der
¥ Studie lernen kénnen.
B Aufarbeitung ist die
Voraussetzung, um
sexualisierter Gewalt wirksam
vorzubeugen. Betroffene haben
ein Anrecht darauf. Und sie ist
ein dauerhafter Prozess, den
wir weiter verfolgen — ohne
jedes Ansehen von Person und
Institution.
Die Landessynode hat in ihrer
Tagung vor anderthalb Wochen
ihren klaren Willen bekundet,
sexualisierte Gewalt in unserer
Kirche klar und konsequent zu
begegnen.

Dr. Thorsten Latzel



Gegen sexualisierte Gewalt

Was ist die ForuM-Studie?

Die ForuM-Studie Uber sexualisierte Gewalt in der evangelischen
Kirche ist die erste bundesweite Studie dieser Art. Sie wurde vom
Forschungsverbund ,ForuM — Forschung zur Aufarbeitung von
sexualisierter Gewalt und anderen Missbrauchsformen in der
evangelischen Kirche und Diakonie in Deutschland® erstellt. Der
Verbund ist ein Zusammenschluss unabhangiger Forscher*innen
aus verschiedenen Fachgebieten.

Ziel war, eine empirische Grundlage flr die Aufarbeitung
sexualisierter Gewalt in den 20 evangelischen Landeskirchen, der
Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD) und der Diakonie zu
legen.

Weitere Informationen finden Sie unter:
https.//www.forum-studie.de

Auf der Homepage unserer Landeskirche findet man viele weitere
Informationen:
https.//wwwZ2.ekir.de/thema/missbrauch-sexualisierte-gewalt/




Sexualisierte Gewalt in der Kirche

Um (besonders) Kinder und Jugendliche
tberall dort, wo sie sich aufhalten, vor
sexuellem Missbrauch schitzen zu kénnen,
muss man wissen, wie. Jede und jeder
Einzelne in der Gesellschaft soll sich mit
dem Thema auseinandersetzen und aktiv
dazu beitragen, sichere Raume fur Madchen
' und Jungen zu schaffen. Gerade
Einrichtungen oder Organisationen, denen Kinder und Jugendliche
anvertraut sind, missen wissen, wie wirksamer Kinderschutz
umgesetzt werden kann. Sie sollten sich folgende Fragen stellen:

- Welche Strategien setzen Tater und Téterinnen ein, um sexuelle
Gewalt zu planen und zu veriben?

- Welche Gegebenheiten kénnte ein Tater oder eine Téaterin in
unserer Einrichtung bzw. in unserer Organisation ausnutzen?

- An wen wende ich mich im Falle eines Verdachts?

- Wie sieht ein Umgang mit Kindern, Jugendlichen, schutz- und
hilfebedlirftigen Menschen aus, der ihre individuellen Grenzen
achtet?

- Wie kann ich mich selbst vor falschem Verdacht schiitzen?

Unser Schutzkonzept soll der Beantwortung all dieser und weiterer
Fragen dienen. Denn gerade die Gemeinde soll Erfahrungsraume
bieten, in denen Kinder, Jugendliche und andere hilfs- und schutz-
bedlrftige Menschen wirksam vor (sexueller) Gewalt geschitzt sind.
Zugleich sollten sie Orte sein, wo Kinder und Jugendliche kompetente
Ansprechpersonen finden, die zuhéren und helfen kbnnen, wenn
ihnen dort oder andernorts — beispielsweise im familiaren Umfeld —
(sexuelle) Gewalt angetan wird. Ein Schutzkonzept gibt Missbrauch
keinen Raum.

Iris Nonn, Padagogin, 0171 /8120965 und
Petra Schiitz, Presbyterin, 0261 / 83211.
(Vera Rudolph)
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Gedanken zu unserem Thema

,Was haben wir es doch gut
hier!” sagte die altere Dame beim
Kaffeetrinken am Weltgebetstag,
dessen Liturgie in diesem Jahr
von Palastinenserinnen stammte.
,Wir haben es so gut, wer weil3,
ob wir in einem Jahr noch so hier
sitzen kénnen.” Viele von uns
nickten beklommen. Mir scheint
es manchmal so, als sal3en wir in
dieser Welt auf einem Pulver-
fass. Viele Gesprache dieser Art
habe ich inzwischen geflhrt,
beim Arzt im Wartezimmer, bei
Aldi auf dem Parkplatz mit
fremden Menschen und zuhause
in meinen vier Wanden.

Viele Menschen haben Angst,
sind voller Sorgen. Da sind die
Kriege, unberechenbare Macht-
haber, Klimawandel, Inflation.
Das Leben fuhlt sich viel
schwerer an, unser Alltag oft
muhselig.

Vertrauen schwindet, Hoffnung
schwindet, Frieden schwindet.
Ich sehe Menschen hin und her
fliehen vor den Angriffen im
Gazastreifen, sie wissen nicht,
wo sie sich verstecken sollen.
Sie hungern, sie sterben, Kinder
hungern, Kinder sterben vor
Hunger und durch Bomben,
einstirzende Hauser, durch
Granaten und Minen.

Da ist die Hamas, die dieses
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schreckliche Massaker ange-
richtet hat und die nicht zurtck-
schreckt, auch die Menschen in
Gaza zu opfern fir ihre Ziele. Da
ist die Hisbollah, da ist der Iran,
der beide unterstutzt und Israel
bedroht.

Da sind die Siedler, die ulira-
orthodoxen Juden, die besetzte
Gebiete besiedeln mit der
Duldung Israels, ein ganz klarer
Verstol3 gegen das Volkerrecht.
Die Siedler scheuen sich nicht,
palastinensische Hauser oder
gar Siedlungen abzubrennen,
weil sie im Weg stehen und sie
der Ansicht sind, sie hatten ein
Recht auf dieses Land. Was fur
ein lrrsinn...

Alles das in einem Land, das
Juden, Christen und Muslimen
heilig ist. Es geht um das ,Heilige
Land® wie es bei uns auch
genannt wird.

Das ,verhei3ene Land“ wie wir es
auch in der Bibel lesen kénnen.
Darauf berufen sich auch die
Siedler. Gott hat Israel dieses
Land verhei3en. Damals lebten
auch schon Menschen dort,
genau wie in der Zeit, als erste
judische Siedler kamen. Damals
lebten Juden und Palastinenser
jedoch friedlich beisammen. Es
ist hier kein Platz die ganze
komplizierte Geschichte zu
erzahlen. Ich frage mich: Wo ist
hier Gott. Will er den Krieg? Will



er diese Konflikte, weil dies das
,verhei3ene Land® ist. Bei dieser
Vorstellung wird Gott mir ganz
fremd.

In vielen Erzahlungen der Bibel
ist Gott mir ganz fremd. Es gibt
viele Kriegsgeschichten in der
Bibel. In einigen ist Gott auf der
Seite Israels, in anderen auch
gegen lIsrael.

In der Erzahlung vom Auszug
aus Agypten fihrt Gott sein Volk
aus der Sklaverei. Er rettet sein
Volk, aber die Agypter leiden
oder sterben, auch Unschuldige,
durch die grausamen ,Plagen®,
viele ertrinken im Schilfmeer. Der
Prophet Elia totet 400 Baals-
Propheten im Namen Gottes,
weil sie Unglaubige sind, zumin-
dest glaubt er, dass er es in
Gottes Namen tut. Unfassbar!
Fremd ist mir Gott in diesen
Geschichten.

Gottes Wille?! Wirklich?!

Ist Gott parteiisch? Auf welche
Seite stellt er sich?

Ich dachte, dass Gott auf der
Seite der Menschen ist, die Leid
tragen. Das glaube ich.

Viele meiner Generation haben
sich engagiert fur den Frieden.
Ich kenne die Erzahlungen aus
dem Krieg, von meinen Eltern,
von meiner Oma, zwei Kriege hat
sie erlebt. Viele schreckliche
Geschichten aus meiner Familie
von Hunger, von Bomben,

Gedanken zu unserem Thema

Granaten und Minen, vom
Sterben, von der Angst und von
der Flucht. Als ich geboren
wurde, war der Krieg gerade erst
13 Jahre vorbei.

Wir wussten und dachten, einen
weiteren Weltkrieg Uberstehen
wir nicht. Ich denke es immer
noch. Der Liedermacher
Konstantin Wecker sagt in
seinem Gedicht ,Willi IV*: ,,Kein
Krieg kann je gewonnen
werden.“ Aus einem Krieg geht
kein Mensch als Gewinner
hervor, alle verlieren, auch die
Sieger.

,Frieden schaffen, ohne Waffen“,
das war ein Motto der Friedens-
bewegung in den Achtzigern. Ich
war damals Uberzeugt, dass wir,
dass alle Menschen es schaffen
kénnen, Frieden machen kdnnen.
Aber was tun, wenn ein anderes
Land uns angreift so wie Russ-
land die Ukraine?!

Meine Zuversicht, wir kdnnten
Frieden machen, ist stark
geschwunden. Ich habe mein
ganzes Leben lang im Frieden
gelebt, Kriege gab es, aber nicht
hier - Menschen werden niemals
klug. ,Unfriede herrscht auf der
Erde® (EG 671) Das haben wir
friher viel gesungen. Da heil3t es
in der 2. Strophe: ,In jedem
Menschen selbst herrschen
Unrast und Unruh ohn‘ Ende,
selbst wenn wir standig
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Gedanken zu unserem Thema

versuchen, Frieden fur alle zu
schaffen.” Ja, so ist es wohl. Im
Refrain hei3t es: ,Friede soll mit
euch sein, Friede fur alle Zeit!
Nicht so, wie ihn die Welt euch
gibt, Gott selber wird es sein.”
Friede sei mit Euch! Schalom
aleichem. Salam alaikum. Um
den Frieden geht es Gott bei
Christen, Juden und Muslimen.
Der Friede. Wie kann Gott da
Krieg wollen. Gott selbst bringt
den Frieden.

Im Lukasevangelium lobt
Zacharias Gott. Zacharias, der
Vater von Johannes dem Taufer,
weil3, dass Gott uns den Erldser
schicken wird in seiner Barm-
herzigkeit: Jesus Christus,
unseren Retter: Durch Gottes
Barmherzigkeit ,,wird uns
besuchen das aufgehende
Licht aus der H6he, auf dass
es erscheine denen, die sitzen
in Finsternis und Schatten des
Todes, und richte unsere FliBe
auf den Weg des Friedens.
Jesus Christus starb am Unfrie-
den, an Machtgier, Habsucht,
starb an der Bosheit dieser Welt,
an ,Unruh und Unrast®. Gott
selbst am Kreuz, er liefert sich
der Welt aus. Er nimmt es alles
auf sich. Er nimmt die Bosheit der
Welt auf sich. Paradox, ein Gott
der stirbt, ein Gott, der ohnnmach-
tig ist. Aber wir Christen glauben,
dass Christus auferstanden ist.
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Die Liebe ist starker als der Tod.
Gottes Liebe zu uns, zu dieser
grausamen und doch schonen
Welt ist starker als alles, was wir
da anrichten konnen. Ich weil3
nicht, warum dieses Leid alles
geschieht. Ja, und manchmal ist
Gott mir fremd.

Aber ich weil3, dass er stellver-
tretend gelitten hat und gestor-
ben ist. So leidet Jesus Christus
in jedem Gefolterten, in jedem
hungernden Kind, er stirbt in je-
dem Kriegsopfer, in jedem Hun-
gertod. Und wir hoffen auf sein
Versprechen, dass einmal das
alles vorbei ist, alle Tranen ge-
trocknet werden, der Tod nicht
mehr ist und Friede sein wird. So
hoffe ich und bete, Gott mdge
Frieden in unsere Gedanken le-
gen, Frieden in unsere Worte
und Frieden in unser Herz, auf
dass sich dieser Friede in der
ganzen Welt ausbreite.

(Beate Braun-Miksch)



Gedanken zu unserem Thema

Bei: ,Weg des Friedens” fallt mir spontan die Jahreslosung von
2019 ein:
Suche Frieden und jage ihm nach! (Psalm 34,15).

Weiter: Der Weg des Friedens kann nur bei und in jedem selbst
beginnen.

Und: Frieden wurde noch nie durch Gewalt geschaffen, und ich
frage mich, wann die Menschen das begreifen.

Schlagzeile: Deutschland muss wieder kriegstlichtig werden.

Diese Zeile war flr mich wie ein Schlag. Nein, es soll, es muss
umgekehrt sein: Deutschland muss wieder friedenstlchtig werden!
Das waren so meine ersten und spontanen Gedanken zum Motto
dieses Gemeindebriefes.

Ja, und der Weg des Friedens beginnt in uns. Hier darf jede und
jeder einmal bei sich schauen, was es flr Themen gibt, die geklart
werden, ja, endlich befriedet werden sollten. Das anzuschauen,
dazu gehort Ehrlichkeit und Mut. Mut, den ersten Schritt zu gehen,
und wir dirfen Gott darum bitten, unsere Schritte auf den Weg des
Friedens zu lenken.

Wenn ich mir einmal unsicher bin, und das kommt 6fter vor, dann
frage ich mich immer: ,WAS wirde Jesus tun®. Diese Frage hilft mir
dann relativ leicht, eine Antwort zu finden und meine FUlR3e auf den
richtigen Weg zu lenken.

Religion und Gewalt. Gewalt hat immer etwas mit Angst zu tun, und
die Wurzel ist: Neid und Eifersucht. Das war schon bei Kain und
Abel so, bis heute.

(Edeltrud Kanth)
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Kaffee steht heute in besonderer Weise fiir
Genuss - in unendlichen Varianten. Auch
Glauben und Bibel kann man genieBen. Die
gute Kombination aus Bibeltexten, Kaffee
und leckerem Essen klingt unter dem Be-
griff ,Genuss“ zusammen.
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Eingeladen sind sowohl Menschen, die von
Kaffee oder Bibel oder beidem gar keine
Ahnung haben, als auch Kenrgr A  girsr
und/oder anderen Materie. Fii die Teilnah-
me wird ein Beitrag von 10 { incl. Kaffee
erhoben.

Wir laden Sie herzlich ein zu diesem genussvollen Nachmittag am
Sonntag, 16. Juni 2024
in der Martin-Luther-Kirche, Brenderweg 125

Da die Platze begrenzt sind, bitten wir um Anmeldung im Sekretariat bei

Frau Patij: Tel.: 0261/4040 326; Email: koblenz-luetzel@ekir.de

Wir hoffen, Sie werden so viel Freude haben wie wir bei der Vorbereitung.

Vera Rudolph, Beate Braun-Miksch und das Vorbereitungs-Team



    Wir laden Sie herzlich ein zu diesem genussvollen Nachmittag am 
                                      Sonntag, 16. Juni 2024
                       in der Martin-Luther-Kirche, Brenderweg 125

Da die Plätze begrenzt sind, bitten wir um Anmeldung im Sekretariat bei Frau Patij: Tel.: 0261/4040 326; Email: koblenz-luetzel@ekir.de

Wir hoffen, Sie werden so viel Freude haben wie wir bei der Vorbereitung.
       Vera Rudolph, Beate Braun-Miksch und das Vorbereitungs-Team
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Im Ev. Gemeindezentrum
in Lutzel
Bodelschwinghstrafie 8
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Das Angebot der
Schwangerenberatung ist Teil
der Diakonie Koblenz. Die
Beratungsstelle hat ihre
Raumlichkeiten im Staditteil
Koblenz-Lutzel sowie eine
AuBenstelle in Andernach.

An beiden Standorten beraten
qualifizierte Mitarbeiterinnen
bei allen Fragen zu Familien-
planung, Schwangerschaft und
Geburt und bieten bei Bedarf
eine Begleitung bis zum dritten
Lebensjahr des Kindes.

Da kommt die Frau, die alleine
ihr erstes Kind erwartet und
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sich nicht vorstellen kann, wie
sie alles bewaltigen soll. Die
neben der Freude auf das
Baby auch voll Sorge und
Zweifel in die Zukunft blickt.
Da ist das Ehepaar, welches
ein weiteres Kind erwartet.
Gerade jetzt, wo der Ehemann
seine Arbeit verloren hat und
die nicht wissen, wie sie die
notwendige Erstausstattung far
das Baby finanzieren sollen.
Da sind die jungen Eltern, die
sich Uber die verschiedenen
Moglichkeiten beim Elterngeld



und bei der Elternzeit infor-
mieren mochten und die sich
von den vielen Varianten bei
der Beantragung Uberfordert
fGhlen.

Ganz gleich mit welchem
Anliegen, die Menschen zur
Beratung kommen:

Die Schwangerenberaterin
nimmt sich Zeit. Sie kann
zuhdren und dabei helfen
vorhandene Ressourcen zu
starken. AulBerdem kennt sie
sich gut aus, mit den verschie-
denen Hilfsangeboten in Stadt
und Kreis und stellt bei Bedarf
auch gerne den Kontakt her.

Die Schwangerenberaterin
informiert auBerdem Uber
finanzielle Hilfen, gesetzliche
Anspruche und rechtliche
Angelegenheiten und hat damit
auf viele Fragen eine ganz
praktische Antwort. Bei Bedarf
vermittelt sie finanzielle Hilfen
tber die ,Bundesstiftung Mutter
und Kind“ oder auch tber den
,Landeskirchlichen Harte-
fonds®. Zudem hilft sie bei der

Beantragung von Sozial-
leistungen und unterstltzt bei
Problemen mit Amtern und
Behorden. Das Beratungs-
angebot ist kostenlos und
unabhangig von Religionszu-
gehorigkeit oder Nationalitat.
Dartber hinaus bietet die
Beratungsstelle sexualpada-
gogische Angebote fir
Schulklassen und Jugend-
gruppen an.

FUr Konfirmand*innengruppen
gibt es eine Veranstaltung zum
Thema ,Was macht die
Diakonie?“ - am Beispiel der
Schwangerenberatung.

Zur Beratungsstelle in Koblenz-
Lltzel gehort auBerdem das
Kinderkaufhaus. Dort gibt es
gebrauchte, sehr gut erhaltene
Kinder- und Babysachen zu
fairen Preisen. Der Laden wird
von ehrenamtlichen
Mitarbeiterinnen betrieben, die
von den hauptamtlichen
Mitarbeiterinnen unterstitzt
werden. Der Laden steht allen
Menschen offen. Schauen Sie
doch einfach mal vorbei!

(Iris Stegers

Sekretariat — Diakoniepunkt Bodelschwingh)
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Kinderkirche

Am Samstag, den 22. Juni 2024, findet wieder unsere Kinderkirche
statt! Wir treffen uns von 10.00 bis 12.30 Uhr im Gemeindezentrum
Bodelschwingh. Wie jedes Mal, steht eine biblische Geschichte im
Mittelpunkt; auRerdem wird wieder viel gesungen, gewerkelt,
gespielt und gebetet. Zwischendurch gibt es einen kleinen Imbiss.

Das Thema stand zum Redaktionsschluss leider noch nicht fest; wir
informieren Euch aber noch personlich per Post. Infos finden sich
auch auf unserer Homepage www.kirche-luetzel.de.

Wir laden alle Kinder zwischen funf und elf Jahren herzlich ein!
Bitte gebt uns kurz Bescheid, ob Ihr kommt, damit wir planen
konnen.

Gemeindebdliro, Frau Patij,
Tel.: 0261 /40 40 326
Mail: koblenz-luetzel@ekir.de

Auch an Ostern war die Kinderkirche aktiv!
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EV. KIRCHENGEMEINDE KOBLENZ-LUTZEL

GROSSER V60

14.30 UHR BIS 17.30 UHR
IMGZ BODELSCHWINGH

BODE|SCHWINGHSTR. 8

FUR DAS LEIBLICHE
WOHL WIRD GESORGT

7 ANMELDUNG IM GEMEINDEAMT:
PER TEL: 0261/4040326 ODER
MAIL: KOBLENZ-LUETZEL@EKIR.DE




Unsere Gottesdienste Juni bis Juli 2024

Gottesdienststatte

Pfarrer/Pfarrerin

So. 02.06. 9.30 Uhr Neuendorf Rudolph mit Abendmahl
1. So. n. Trinitatis 9.30 Uhr Metternich Sens-Thalau
11.00 Uhr Gls Sens-Thalau
11.00 Uhr Bodelschwingh | Rudolph
So. 09.06. 9.30 Uhr Kesselheim Stahl mit Abendmahl
2. So. n. Trinitatis 9.30 Uhr Metternich Miksch mit Abendmahl
11.00 Uhr Gls Miksch
11.00 Uhr Bodelschwingh | Stahl
So. 16.06. 9.30 Uhr Neuendorf Rudolph
3. So. n. Trinitatis 9.30 Uhr Metternich Miksch
11.00 Uhr Gls Miksch
11.00 Uhr Bodelschwingh | Rudolph mit Abendmabhl
Sa. 22.06. 17.00 Uhr Neuendorf Stahl
So. 23.06. 9.30 Uhr Kesselheim Stahl
4. So. n. Trinitatis 9.30 Uhr Metternich Rudolph
11.00 Uhr Gls Rudolph mit Abendmahl
11.00 Uhr Bodelschwingh |Stahl
So. 30.06. 9.30 Uhr Neuendorf Rudolph
5. So. n. Trinitatis 9.30 Uhr Metternich Stahl
11.00 Uhr Gls Stahl
10.30 Uhr Lutzel Kirmes | Rudolph/Mahimann | Okumen. Kirmesgd.
So. 07.07. 9.30 Uhr Neuendorf Rudolph mit Abendmabhl
6. So. n. Trinitatis 9.30 Uhr Metternich Schuh
11.00 Uhr Gls Schuh
11.00 Uhr Bodelschwingh |Rudolph / Grasteit |mit Konfis
So. 14.07. 9.30 Uhr Kesselheim Grasteit mit Abendmahl
7. So. n. Trinitatis 9.30 Uhr Metternich Miksch mit Abendmahl
11.00 Uhr Gls Miksch
11.00 Uhr Bodelschwingh | Grasteit
So. 21.07. 9.30 Uhr Neuendorf Stahl
8. So. n. Trinitatis 9.30 Uhr Metternich N.N.
11.00 Uhr Giils N.N.
11.00 Uhr Bodelschwingh | Stahl mit Abendmabhl
Sa. 27.07. 17.00 Uhr Neuendorf Miksch
So. 28.07. 9.30 Uhr Kesselheim Miksch
9. So. n. Trinitatis 9.30 Uhr Metternich Grasteit
11.00 Uhr Gls Grasteit mit Abendmabhl
11.00 Uhr Bodelschwingh | Miksch
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Unsere Gottesdienste August 2024

Gottesdienststatte

Pfarrer/Pfarrerin

So. 04.08. 9.30 Uhr Neuendorf Stahl mit Abendmabhl
10. So. n. Trinitatis 9.30 Uhr Metternich Miksch
11.00 Uhr Gils Miksch
11.00 Uhr Bodelschwingh | Stahl
So. 11.08. 9.30 Uhr Kesselheim Stahl mit Abendmahl
11. So. n. Trinitatis 9.30 Uhr Metternich Rudolph mit Abendmahl
11.00 Uhr Gls Rudolph
11.00 Uhr Bodelschwingh | Stahl
So. 18.08. 9.30 Uhr Neuendorf Rudolph
12. So. n. Trinitatis 9.30 Uhr Metternich Miksch
11.00 Uhr Gls Miksch
11.00 Uhr Bodelschwingh | Rudolph mit Abendmabhl
Sa. 24.08. 17.00 Uhr Neuendorf Miksch
So. 25.08. 9.30 Uhr Kesselheim Miksch
13. So. n. Trinitatis | 9.30 Uhr Metternich Rudolph
11.00 Uhr Gls Rudolph mit Abendmahl
11.00 Uhr Bodelschwingh | Miksch
So. 01.09. 9.30 Uhr Neuendorf Rudolph mit Abendmabhl
14. So. n. Trinitatis 9.30 Uhr Metternich Miksch
11.00 Uhr Gls Miksch
11.00 Uhr Bodelschwingh | Rudolph

Wir wiinschen unseren Leserinnen und Lesern
erholsame und segensreiche Sommertage!
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Seniorenarbeit

05.09.2024, 15:00-17:00 Uhr

Saisonerdffnung mit Heinz und Amir: charmant dargebotene
Geschichten und Gedichte in Kowelenzer Mundart sowie viele
Lieder zum Mitsingen bringen Schwung und gute Laune

10.10.2024, 15:00-17:00 Uhr

Training fir die kleinen grauen Zellen: Christof Wolk,
Gedéachtnistrainer halt einen Vortrag Gber ganzheitliches
Gedachtnistraining mit vielen Ubungen fiir den Alltag, ,damit wir es
nicht vergessen®

07.11.2024, 15:00-17:00 Uhr

zauberhafter Nachmittag mit Claudia Grof3: Die professionelle
Marchenerzahlerin nimmt uns mit in eine verwunschene Welt.
Marchen zum Staunen, Traumen und Lachen

05.12.2024, 15:00-17:00 Uhr

adventliches Beisammensein: Vorfreude auf Weihnachten in
geselliger Runde mit Liedern, Geschichten und dem Besuch vom
Nikolaus

Herzliche Einladung an alle ,Senioren und Seniorinnen®;

um Anmeldung wird gebeten bei
Klsterin Eva Hofer, 0151 /42 31 35 40
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Tragerschaft Seniorenheim Bodelschwingh

Am 1. April hat die Bethesda

St. Martin gGmbH die Trager-
schaft des Seniorenheims
Bodelschwingh ubernommen.
Seit seiner Grundung 1962
gehorte das Haus dem Verein
Herberge zur Heimat an.

Der Verein Herberge zur Heimat
e.V. wurde 1885 von Mitgliedern
der evangelischen Kirchenge-
meinde Koblenz gegrindet, um
wandernden Handwerksge-
sellen und Arbeitern eine
Unterkunft zu bieten. Hinter
dieser Einrichtung stand der
Gedanke der Diakonie
(diakonein, griechisch = dienen)
oder anders ausgedruckt: Die
Uberzeugung, sich aus christ-
licher Nachstenliebe dieser
Menschen am Rande der
Gesellschaft anzunehmen. Das
erste Haus zur Beherbergung
Bedurftiger befand sich in der
Koblenzer Altstadt. Die Arbeit
des Vereins veranderte sich im

Laufe der Jahrzehnte standig
und wurde an die sozialen
Gegebenheiten angepasst. So
kimmerte man sich Ende der
1940er Jahre um heimatlose,
gefahrdete und verwahrloste
Jugendliche oder investierte
stark in den sozialen
Wohnungsbau. 1962 wurde das
Altenheim mit 89 Betten in
Betrieb genommen. Ein Jahr
spater stellte der Verein einen
Teil seines Gelandes der
Evangelischen Kirchenge-
meinde Koblenz-Lutzel fur die
Errichtung des Gemeinde-
zentrums mit Kindergarten und
Pfarrhaus zur Verfugung.

Das Seniorenheim wurde in der
Vergangenheit umgebaut,
erweitert und modernisiert.
Dennoch zeichnete sich in
letzter Zeit ab, dass die standig
wachsenden Anforderungen zur
FUhrung einer so grof3en
Pflege- und Betreuungsein-
richtung von einer einzelnen
Einrichtung kaum mehr zu
bewaltigen sind. Obwohl unser
Seniorenheim einen vorzug-
lichen Ruf genief3t! Nach
reiflichen Uberlegungen
entschieden sich Mitgliederver-
sammlung und Vereinsvorstand,
das Haus in die Tragerschaft
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Tragerschaft Seniorenheim Bodelschwingh

der (ebenfalls evangelischen)
Stiftung Bethesda-St. Martin zu
geben. Diese wird das
Seniorenheim in seiner
christlichen Tradition fortfuhren,
auch von Seiten unserer
Gemeinde wird der Kontakt wie
gewohnt durch Gottesdienste
und seelsorgliche Angebote
gehalten. In den fast 140 Jahren
seit Bestehen des Vereins
Herberge zur Heimat hat sich
der Vereinszweck verschie-
dentlich geandert. Doch allen

Anderungen lag und liegt das
Gebot der Nachstenliebe zu
Grunde. So bewirtschaftet er
heute noch die Wohnsiedlung
Bodelschwingh und die
Ladenzeile, in der diakonische
Einrichtungen beheimatet sind.
Der Verein ist der alteste
evangelische Verein in der
Region — wir freuen uns uber
jede und jeden, die beitreten
und diese gemeinnutzige
christliche Arbeit unterstitzen
mochten.

Weitere Informationen unter www.herbergezurheimat.de

(Vera Rudolph)

. Sie stehen kurz vor lnrem Ruhestand oder haben
Zeit Ubrig? lhr Studium lasst Ihnen nebenbei oder
in den Semesterferien noch ein wenig Zeit?

—{, Sie fuhlen sich noch fit genug und mdchten sich

e Basis einer geringfligigen Beschaftigung

einbringen?
Wir suchen dringend Menschen, die bei
mitarbeiten mochten. Wir haben Ihr Interesse geweckt? Dann melden
Sie sich bitte!

Ansprechpartner:

gerne sinnvoll und im diakonischen* Sinne auf

Patricia Katzmarski (Leitung), Tel:. 0261 / 86 98 31.

Gemeindezentrum Bodelschwingh

Bodelschwinghstral’e 8, 56070 Koblenz
Burozeiten: Montag bis Samstag von 9.00 bis 13.00 Uhr
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Diakonie ¥

Evangelischer Kirchenkreis

Nach Uber 40 Berufsjahren, die KObIenZ

der Betreuungsarbeit und allgemeiner sozialer Arbeit gewidmet
waren, hat Frau Birgit Lamberti zum 1. Marz 2024 ihren Ruhestand
angetreten.

Frau Lamberti war in diesen Jahren beim Diakonischen Werk des
Kirchenkreises Koblenz und dem Betreuungsverein angestellt. lhr
Arbeitsbereich erstreckte sich dabei auf die Kirchengemeinden in
Koblenz, Boppard, St. Goar und Bacharach. Ungezahlt sind die
Menschen, denen sie in diesen Jahren mit Sachverstand und
hohem Einfihlungsvermdgen zur Seite stand. Sie hat dabei immer
bei den zum Teil schwierigen Betreuungssituationen die
Bedlrfnisse der betreuten Menschen in den Mittelpunkt gestellt.

Einen Teil der betreuten Menschen von Frau Lamberti wurde von
Herrn Karsten Graef Gbernommen, der dem Betreuungsverein seit
Oktober 2023 angehort. Herr Graef wird Betreuungen in den
Bereichen Boppard, Koblenz und dem Kreis Mayen-Koblenz
fUhren. Herr Graef ist als Diplom Sozialarbeiter und Master of Arts:
Soziale Arbeit sehr gut flr diese Berufung geeignet. Zuvor war er
lange Jahre bei den Jugendamtern der Stadte Koblenz und
Neuwied tatig. Neben der Betreuungsarbeit beim Verein ist Herr
Graef an der Zentralen Verwaltungsschule des Landes Rheinland-
Pfalz in Mayen als Lehrkraft beschaftigt.

(Klaus Weinowski, Vorstand)

Betreuungsverein Diakonie Koblenz

Geschéaftsstelle

Bodelschwinghstr. 36f

56070 Koblenz

Tel: 0261 /988 57 02 13

E-Mail: vorstand@btv-dw-ko.de
k.weinowski@btv-dw-ko.de
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Ruckblick - Presbyterium

- In der evangelischen Kirche
~ leitet das Presbyterium die

- Geschafte. Es besteht aus

- vielen ehrenamtlichen

- Gemeindegliedern sowie den
Pfarrern oder Pfarrerinnen
vor Ort. Alle stimmen
gleichberechtigt ab Uber den
Haushalt, die Gottesdienste, die Aufgaben und Dienste. Gut, dass
es Menschen gibt, die sich fur vier Jahre zur Mitarbeit bereit
erklaren.

Drei ,Neue® legten am Sonntag, dem 17. Marz, im Gottesdienst das
Presbyter-Geldbnis ab und wurden in ihr Amt eingefuhrt. Danach
gab es bei Schnittchen und Sekt die Moglichkeit zum Feiern.
Gerade weil es fur die Kirchen zurzeit nicht leicht ist, freuen wir uns
uber alle, die mit neuen Impulsen fur ihre Gemeinde tatig sind.

Vier Mitglieder aus dem Presbyterium sind ausgeschieden: Marita
Pachl, Maurice Both, Charlotte Rampe und Kerstin Hennecke. Zum
Gluck bleiben sie in anderen Bereichen ,ihrer Kirche® treu. Wir sind
dankbar fur alles, was sie in den vergangenen Jahren (und
Jahrzehnten) geleistet und auf den Weg gebracht haben. Drei
,Neue" begrufden wir herzlich in unseren Reihen: Céline Hans, Udo
Christian und Ludmila Reger. Sie haben bereits eine kurze
EinfUhrung bekommen und leben sich hoffentlich gut in ihrem
neuen Amt ein.

(Vera Rudolph)

Foto: privat

26



Ruckblick

3

,Ja, mit Gottes Hilfe“ — vor 50, ? &
60, 70 und sogar 80 Jahren '
haben sie nach diesem
Glaubensbekenntnis Gottes
Segen erhalten und sind ihre e
Wege gegangen. Nun konnten g~ ¥

wir 69 Damen und Herren

anlasslich ihrer Jubilaums-Konfirmationen zum Festgottesdienst in
Guls begruf3en. Sie hatten viel zu erzahlen: Konfirmation unter
Kriegsbedingungen oder in der Zeit des Wirtschaftswunders,
Konfirmandenunterricht mit Auswendiglernen von Liedern und
Texten oder mit politischen Diskussionen, strenge oder lockere
Pfarrer, anschlielRende Feiern mit mehr oder weniger
Geschenken...

So unterschiedlich die Eindricke waren, alle hatten gemeinsam,
dass die Konfirmation ein einschneidendes Ereignis im Lebenslauf
war. Die meisten kennen den Bibelvers, den sie damals erhalten
oder selbst ausgesucht haben, auswendig und haben seine
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Rackblick

Bedeutung fur ihr Leben erfahren. Wie wichtig die Konfirmanden-
zeit bis heute ist, hat die neueste Kirchenmitglieder-Befragung erst
kUrzlich ergeben. Danach pragt der Konfi-Unterricht die jungen
Leute nachhaltig und ist fur viele die Grundlage, um ein Leben lang
beim Glauben und bei ihrer Kirche zu bleiben. Selbst wenn sich die
Beziehung fur einige Zeit lockert, kommt man doch immer wieder
gerne zurluck — vielleicht auch zu einer Jubilaumskonfirmation nach
50, 60, 70 oder 80 Jahren.

(Vera Rudolph)

......

Fotos: privat
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Verabschiedung Tim Mahle

Noch 116 Tage und der Rest
von heute. Diese Formulierung
habe ich in den letzten Jahren
als Ev. Militarpfarrer haufig
wahrgenommen, wenn ich mit
Soldatinnen und Soldaten im
Gesprach war. Der Satz drlickt
aus, wie lange die Dienst- oder
Standzeit bis zur nachsten
Versetzung, zum Dienstzeit-
ende oder Ruhestand noch
andauert. Besonders oft gehort
und selbst angewandt habe ich
diese Worte wahrend meines
Auslandseinsatzes 2019 im
Irak. Die Anzahl der Tage war
far mich oftmals Motivation und
Herausforderung zugleich.
Gerade zu Beginn erschien die
verbleibende GréBe an
Einsatztagen wie ein nicht zu
Uuberwindender Berg. Je kleiner
Anzahl der Tage wurde desto
mehr spirte ich die Vorfreude
auf Zuhause. Am Ende meines
Einsatzes erinnere ich mich an
eine seltsame Mischung aus
Dankbarkeit, Erleichterung,
Stolz und auch Wehmut
zuruck, die ich mit der dort
verbrachten Zeit und Gemein-
schaft verband.

Noch 116 Tage und der Rest
von heute. Am 31. Juli 2024
werde ich meinen Dienst als

Ev. Militarseelsorger in der
Bundeswehr nach acht Jahren
beenden oder anders formu-
liert, mich aus diesem Funk-
kreis abmelden. Im Mai 2016
fihrte mich der Weg vom
Gemeindepfarramt in
Kurhessen-Waldeck in die Ev.
Militarseelsorge. Zunachst
betreute ich die Standorte Daun
und Gerolstein. Nach meinem
Auslandseinsatz im Jahr 2019
und dem Beginn der Corona-
Pandemie wechselte ich im
Frahjahr 2020 an das
Bundeswehrzentralkranken-
haus Koblenz (BwZKrhs).

Ich blicke zurlick auf zahlreiche
Ristzeiten, Seminare, lebens-
kundliche Unterrichte,
Gesprache und Gesprachs-
runden, die ich flr Soldatinnen
und Soldaten, aber auch
Zivilangestellte der Bundes-
wehr und ihre Familien durch-
gefuhrt habe. Wahrend dieser
Zeit habe ich tiefe Einblicke in
das Leben und Arbeiten der
Soldatinnen und Soldaten,
aber auch in das System der
Bundeswehr erhalten. In vielen
Begegnungen durfte ich als
Militarseelsorger erfahren, wie
wichtig Tugenden wie
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Verabschiedung Tim Mahle

Kameradschaft und Zusam-
menhalt in der Bundeswehr,
besonders in Auslandsein-
satzen, sind. Dabei habe ich
auch erfahren, welche Belas-
tungen, Krisen, Lebensfragen
und Herausforderungen mit
diesem besonderen Berufsfeld
fr die Soldatinnen und
Soldaten sowie ihre Ange-
horigen einhergehen konnen.
Wahrend meiner Arbeit als
Militarpfarrer ist mir die
Relevanz seelsorgerlicher
Angebote innerhalb des
Krankenhauses, aber im
Besonderen innerhalb der
Bundeswehr bewusst
geworden.

Die Ev. Militarseelsorge bildet
far mich auf Grundlage des
Militarseelsorgevertrags ein
sehr wichtiges Scharnier
zwischen Kirche und Staat. In
meiner Rolle als Militarpfarrer
habe ich mich stets als
solidarisches als auch
kritisches Gegentber in der
Bundeswehr gesehen. Meine
an das Seelsorgegeheimnis
gebundene Verschwiegenheit,
meine zivile Rolle, aber auch
das Nichteingebundensein in
militédrische Hierarchien und
Dienstgrade habe ich im
Umgang mit Angehorigen der
Bundeswehr oder auch

30

Patientinnen und Patienten
stets als groBe Chance
empfunden. Ich wurde dadurch
in Krisensituationen als
neutraler Gesprachspartner
angesehen, dem man vertraut.
Geschutzte Raume zu eroff-
nen, in denen Menschen offen
diskutieren und erzahlen
konnen, ohne beurteilt oder
bewertet zu werden, war mein
Anliegen. Zu den geschutzten
Raumen zahle ich auch
Gottesdienste oder Angebote
wie die Mittagskirche, wo
Menschen wahrend der Hektik
des Arbeits- und Krankenhaus-
alltags Ruhe und spirituelle
Angebote finden.

Wahrend meiner Zeit am
BwZKrhs war mir die
Zusammenarbeit mit meinen
Kollegen der Ev. Militarseel-
sorge Koblenz | und lll, der Ev.
Gemeinde Koblenz-LUtzel,
sowie meinem kath. Kollegen
am BwZKrhs sehr wichtig, um
gemeinsame Projekte zu
organisieren und das Gesicht
der Militarseelsorge zu starken.

Noch 116 Tage und der Rest
von heute. Am Ende meiner
Dienstzeit blicke ich mit groB3er
Dankbarkeit, aber auch einer
Portion Wehmut auf meine
Arbeit in der Militarseelsorge
zurtck. In jener Zeit konnte ich



Verabschiedung Tim Mahle

mich in vielerlei Weise
weiterentwickeln, Beziehungen
aufbauen und Menschen in
unterschiedlichsten Lebens-
lagen begleiten. Dankbar bin
ich allen, die mich in meiner
Arbeit unterstutzt, begleitet und
mir Vertrauen entgegenge-
bracht haben.

Ab dem 1. August 2024 werde
ich eine Pfarrstelle im
schweizerischen St. Gallen
ubernehmen. Diese neue

Aufgabe ertffnet mir die
Moglichkeit, meine
gesammelten Erfahrungen u.a.
in dem Schwerpunktbereich
Seelsorge und in Projekten
zum Aufbau einer City-Seel-
sorge einzubringen.

Mit Blick auf die neue Heraus-
forderung empfinde ich
Vorfreude und Neugierde, aber
vor allem Vertrauen, dass Gott
meinen Weg mitgeht.

Uns allen wiinsche ich Gottes Segen. Ade miteinand!
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Uber den Tellerrand hinaus...

Zu zwei weiteren Konzerten 14dt die ,Okumene in der
Festungskirche“ im Monat Juni in die Festungskirche auf der Festung
Ehrenbreitstein ein:

Sonntag, 16. Juni, 16.30 Uhr

,oommerlieder“ mit dem Kammerchor Koblenz,

Leitung: Thomas Sorger

Es erwartet Sie ein lauschiger Sommerabend rund um Liebe, Herz,
Schmerz und herrliche Natur mit Chorliedern von Johannes Brahms
(1833-1896), Hermann Schroeder (1904-1984) und Morten Lauridsen
(* 1943).

Sonntag, 30. Juni, 16.30 Uhr

Kleine, groBe und ratselhafte ,,Viehchereien“ mit dem
Blockfléten-Ensemble Flautando Confluentes,

Leitung: Rosemarie Adomeit

In ungewdhnlichen Klangkombinationen, auf den verschiedensten
Blockfléten und Gemshdrnern gespielt, wird es musikalische, heitere
und sogar ratselhafte Begegnungen mit allerlei Tieren geben.

Im Anschluss an die Konzerte findet, nach kurzer Pause, ein etwa
15-mindtiges Abendgebet statt.

Der Eintritt ist frei. Um eine Spende wird gebeten. Der Eintritt aufs
Festungsgelande ist fir Konzertbesucher ebenfalls frei.

Koniglich! In Wirde leben — 75 Jahre Grundgesetz

Zu diesem Thema* I1adt die ,Okumene in der Festungskirche® in
Kooperation mit ,Denkbares — Das Festival“ am Sonntag, dem 25.
August, um 16.30 Uhr in die Festungskirche auf dem Ehrenbreitstein
ein: Ute Lonny-Platzbecker und Paul Platzbecker im Gesprach mit
dem gelernten Tischler, katholischen Theologen und Diakon Ralf
Knoblauch aus Bonn.

Die Wirde des Menschen ist unantastbar. Sie ist bedingungslos
zugesagt, doch missen wir sie oft neu entdecken. Die scheinbar
ohnmachtigen und bescheidenen hdlzernen Kénigsskulpturen von
Ralf Knoblauch erinnern uns an die eigene Kénigswirde und daran,
dass wir Menschen flreinander da sein sollen, vor allem in diesem
Jahr, in dem das Grundgesetz 75 Jahre alt wird und unsere
Demokratie durch radikale politische Krafte in Frage gestellt wird.
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Uber den Tellerrand hinaus...

An die Auftaktveranstaltung schlief3t sich ein einwdchiger
,0enkRaum® zum gleichen Thema an.

Einige der hblzernen Koniginnen und Konige laden, zusammen mit
kurzen Textimpulsen, in der Festungskirche zum Nachdenken und
Denken ein: taglich vom 25. bis 31. August 2024, 10 bis 18 Uhr.
Den Abschluss macht ein 6kumenischer Gottesdienst am Sonntag,
dem 1. September 2024, um 11 Uhr.

FUr Besucher und Besucherinnen der Veranstaltungen am 25.08.
und 01.09.2024 ist der Festungseintritt frei.

Wolken, Worte, Wiederkehr

Installation von Judith Roder in der Festungskirche

FOr die diesjahrige Ausstellung in Kooperation mit der AKM —
Arbeitsgemeinschaft bildender Kunstler am Mittelrhein e.V. — vom
22. September bis 20. Oktober 2024 konnte Judith Réder
gewonnen werden.

Ihre neue Rauminstallation mit Glasobjekten wird inhaltlich und
formal auf die Architektur, Archdologie und Theologie des Ortes
Bezug nehmen.

Judith Roder (Jahrgang 1981) studierte Mediale Kiinste an der
Kunsthochschule fur Medien KéIn sowie Freie Kunst / Glas am
Institut fir Kinstlerische Keramik und Glas der Hochschule
Koblenz in H6hr-Grenzhausen. Sie absolvierte eine berufliche
Ausbildung zur Kunstglaserin in Minchen. Sie lebt und arbeitet in
der Vulkaneifel.

Die Vernissage ist am Sonntag, dem 22. September 2024, im
Rahmen des 6kumenischen Gottesdienstes um 11 Uhr. Besondere
musikalische Akzente wird die renommierte Akkordeonistin Eva
ZolIner setzen.

Es schlief3t sich ein Stehempfang im hinteren Teil des
Kuppelsaales an.

Die Ausstellung ist taglich von 10 bis 18 Uhr gedffnet.
Der Festungseintritt fir Besucher des Gottesdienstes mit Finissage
ist frei.
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RegelmaBige Veranstaltungen und Gruppen

Bezirk 1 Bodelschwingh und Bubenheim
Ev. Gemeindezentrum Bodelschwingh, Bodelschwinghstr. 8

Bibelteilen: jeweils mittwochs von 19.00 — 20.30 Uhr
12.06., 26.06., 10.07.2024 (August bis Oktober Sommerpause)

Ansprechpartnerin: Monika Schuh, Tel.: 0160/ 8 41 84 85

Besuchsdienstkreis: Treffen nach Vereinbarung
Ansprechpartner: Martin Grasteit, Tel.: 390 75 600

Jugend-Mitarbeiterrunde: montags 18.00 Uhr
Ansprechpartner: Martin Grasteit, Tel.: 390 75 600

Gitarrenkreis: Martin Grasteit, Tel.: 390 75 600

Kinderkaufhaus der Diakonie Koblenz
Bodelschwinghstr. 36g, 56070 Koblenz, Tel.: 98 85 70 10

Offnungszeiten:  Mo. bis Mi.  10.00 — 14.00 Uhr
Do. 10.00 — 17.00 Uhr
Fr. 10.00 — 13.00 Uhr

Wir bieten gebrauchte, sehr gut erhaltene Waren zu fairen Preisen.
Das Kinderkaufhaus+ steht allen Menschen offen.

Diakoniepunkt Schwangerenberatung und
Schwangerenkonfliktberatung

Bodelschwinghstr. 36f, 56070 Koblenz, Tel.: 98 85 70 10

Aktuelle Offnungszeiten auf der Homepage der Diakonie Koblenz:
www.diakonie-koblenz.de/diakonie-koblenz/kinderkaufthaus.htm

Evangelische Gottesdienste im Seniorenheim Bodelschwingh

Donnerstag, 20.06. und 11.07.2024
jeweils 16.00 Uhr im Mehrzweckraum im Erdgeschoss

Martin Grasteit, Tel.: 390 75 600
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RegelmaBige Veranstaltungen und Gruppen

Bezirk 2 Metternich und Guls
In Metternich

Cafeé plus: Info: Karin Wast, Tel.: 0157 / 52 21 24 14 und
Andreas Miksch, Tel.: 0261 /2 75 11

Mittwoch, 19.06. um 11 Uhr mit Frihstick in Guls,
17.07. mit Glls und 07.08.2024, jeweils 15 — 17 Uhr

in der Evangelischen Kirche Metternich, Trierer Straf3e 141

In Guls (Steinebirker Weg 1)

Kinder- und Jugendgruppen: Iris Nonn, Tel.: 0171 /8 12 09 65,
freitags 9.00 bis 15.00 Uhr oder per Mail: iris.nonn@ekir.de
Dienstagsrunde: Jugendliche von 14 bis 18 Jahren,

dienstags 18.00 bis 19.30 Uhr (nicht in den Ferien)

Mittwochsrunde: Jugendliche ab 18 Jahren,
mittwochs ab 19.00 Uhr

Spieleabend: jeden 2. Donnerstag im Monat
(Ausnahme: Feiertage, Ferien), im Mai am 16.05.2024

Krimi-Dinner: 05.07.2024, 18.00 Uhr “
(Anmeldung Uber die Homepage ab Juni 2024)

Informationen und Aktionen, die im Gemeindezentrum Guls stattfinden,
erfahren Sie auch auf unserer Homepage: www.kirche-luetzel.de

Cafeé plus: Info: Karin Wast, Tel.: 0157 /52 21 24 14 und
Andreas Miksch, Tel.: 0261 /2 75 11

Mittwoch, 19.06. um 11.00 Uhr mit Frihst(ick,
17.07. gemeinsam in Metternich und
21.08.2024, jeweils 15.00 Uhr —17.00 Uhr

Gottesdienste im Seniorenheim Laubenhof Glls
Mittwoch, 24.07. und 28.08.2024 jeweils 16.00 Uhr
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RegelmaBige Veranstaltungen und Gruppen

Bezirk 3 Neuendorf und Rheindorfer
Martin-Luther-Kirche Neuendorf

Hausaufgabenbhilfe: Martin Grasteit, Tel.: 390 75 600
Frauenkreis: Erika Schurkina, Tel.: 5 00 49 25

Besuchsdienst: 1. Mittwoch im Monat, 17.00 Uhr,
in der Martin-Luther-Kirche, Brenderweg 125

Kleiderkammer: mittwochs, 9.00 bis 12.00 Uhr
Frau Leopold, Tel.: 98 88 90 82

Ev. Kirche Kesselheim
Seniorenkreis ,,Nun aufwarts froh ...“:
Juni, Juli, August ist Sommerpause

Gottesdienste in Seniorenheimen

Kapelle Seniorenheim ,,Maria vom Siege“, Hochstr. 207

Mittwoch, 19.06.2024, 10.07.2024
jeweils 15.00 Uhr, Martin Grasteit, Tel.: 390 75 600

CMS-Seniorenheim St. Sebastian

In der Regel jeden 1. Dienstag im Monat jeweils 10.30 Uhr
Vera Rudolph, Tel.: 0 26 37 /9 42 87 04
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Wir gratulieren..

Wir gratulieren allen, die Geburtstag haben in den Monaten

ganz herzlich und winschen
viel Glick und viel Segen!

Treuer Gott!

Du hast mir das Leben geschenkt,

du schenkst mir auch diesen Tag.

Ich danke dir fir das vergangene Lebensjahr.
Du hast mich reicher gemacht

durch Begegnungen und Erfahrungen.

In Zeiten der Angst und Sorgen

hast du mir beigestanden.

Begleite mich mit deiner Freundlichkeit.
Amen.
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Der nachste Gemeindebrief hat das Thema:

Wir freuen uns uber lhre
Gedanken dazu. Bitte senden
Sie uns lhre Beitrage an:

per Mail: koblenz-luetzel@ekir.de oder
per Post: Ev. Kirchengemeinde Koblenz-Llitzel,
Moselring 2-4, 56068 Koblenz

Impressum
Redaktionsschluss nachste Ausgabe: 25. Juli 2024

Herausgeber: Ev. Kirchengemeinde Koblenz-Litzel
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erworbenen Bildarchiv www.gemeindebrief.de oder wurden
uns von den Rechteinhabern zur Verfligung gestellt.
Nachdruck, auch auszugsweise, oder anderweitige
Verwendung der Daten ist ohne schriftliche Erlaubnis nicht
gestattet.
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